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» Amtlicher Teil.
n ' ? . ' ' ̂  '̂ '̂ nd t. A p o s t o l i s ch e '.vi a i e st ä t
» „̂ >, V ^ ' "beuds dm: Wallsee in Wien eiuge-
3 ^ , , ^'"^"' deu Allerhöchsten Anfentbalt in
U "" N! nehmen geruht.

Vj ^ ^ 'lnd f. Apostolische Majestät dabeu mit
^ " . ^l^schlicsziln^ von, .̂ . De,',ember d. ,>,

" " ' M I " ' " ls^n>iär iin Ackeibauunnisterium
^ Hl.' id l,) >- tarfrei den Titel und Charak-
, " "l'ttio,v?rcit^ allergnä'digst >U' Verleiher

G i o v a n e l l i in. p.

^ 3 i ^ " " ^ l- Apostolische Ä»iajestät haben mit
1 , ^ ' ' ^ntschlieszuug vom l. December d. I .
^ ,"'Urats - Oberkommissär in Laibach Jakob
,^,^' Goldene Verdienstkreu,-, >!>it der Urone

N't zu dol-Ieihon geruht.

IgH^lmtsblatte zur «Meiler Zeitung, vom 10. De>
^nnitt. ^ ^ ) wurde die Weitervcrbreitung folgender

^ l <t,i4^ verboten:
D l,9ß ' T i i o i ^ . vom 3. Dezember 1903.
' ^ '»« < ^ . " l Nachrichien» vom 2. Iulmonds 1903.

^ Mllenau-Wninsbergei Voltszcitung» vom 2. Iul»

ich 'Sudeler Nachrichten, vom ii. Iulnwnbs 1903
^ ' l ^ . K i t z e l Nachrichten» vom 2. Iulmond« 1903.
G >^7 " '" '« i ' l l^ vom 1. Dezember 1903.

^ Nichtamtlicher Teil.
Vatikan.

il ^'ln^ibl liii^ Noin: Die >tari)i!Ml:'Io!N!Nls
i,,,^' ^-rN'altnlisi dc>̂  Pcwlopfcnnia^ hnt in
»̂h S'bnna oil' finan^ic'lll' ! ^ M ' ocs Hc'ili
!rî  ''.M'iinolich bm-ntc'ii. Dieselbe soll jetzt eine
)> "U'ieoinende sein. Papst Leo X l l l . Iicibe
i>i "'lolM'r, ll'ie entaeqen linoerslontenoen Ne
j " ' ' ^'lsich^i wi^.^ f,>i„e (>leldnnttel hinter

,?»l,^l' sich der nene Popsl einiqel-nmnen i "
^!ll s befinde. Wahrend deb Pontifilateo
>'Iî , ^"ben die Erträgnisse des P?terc'pfo,i>nq^

'̂. >,„ .""«"lmninen. ncnnentlich in jenein ^!mide,
^ " " » , ' ''^"'' " " ' reichlichsten flössen, niiinl'ch
M ^ r » "^' ' Zweierlei Ursachen l i aw i dort diese
U ^ >"« belvirtti die llnznfl-iedenbeit der .^a-
I ^ < I "'ü'eicho nnt der der NepndM frennd^
8 ^ r s < " " ' ^atitlvno, ferner die ^ioNoenduil^t
W ! > > ^ M n n der dnrch die Negiernng bediolüei'

und ;uin Teile schor, uernichtoten katholischen Eiu°
richtuunm und Anstalten. Zur ^jeit Pius IX . betru-
gen die Einnawnen des Peter5pfenma.5 sechs Mil lw°
uen ganten, niotwn zwei Drittel aus <5rantre,ch
ranien 'vädrend sie in den letzten fahren nnr drei blö
pier Millionen, iin Jahre l!X)2 blos; ,;>vei Millionen
betrugen Die Interessen der in fremden Bankhäusern
angelegten Capitalien liefern nicht mehr als drei
Mll ionen tränten, s" dab das ^esauiteinromuien
des Heilige» Stuhles gegenwärtig incht niebr als
fünf bis sechs Millionen beträgl nnd sich eher der er-
slereit als der letzteren Ziffer nal,ert. Dagegen belau
sen sich die Ausgaben des Vutilans auf sieben Millw-
uen tränten. Es ergibt sich s",ach "U ^elilbetrag bon
ein bi" ^inlindeinhalb Milümien franken. ,̂ u dessen
Deckung dem Vatitan tein anderes Ä'c'ittel zur Ver-
fügung steht, als seine 5tapital,en aufgreifen, ' j , ,
dieser ä»s;ersten .̂'.'astregel hat Nck der ^ t i t a n auch
m den letzk'» zwei oder drei I^M>>, eut,chln'^'l, um,-
scn ^ic> ssortdauer dieser Verhaltli,s,e munte selbst-
per'stiwdlich ,;u>n Nuin der päpstlichen Finanzen fuh,
...>n "^ie verlautet, wird die .Uardmalsloniuuwon
fii/die^er>va<tung des P^terspfenuigs den. Papste
wesentliche Nesorn.e.i in der päpstlichen ^erivaltung
vorschlagen. Einige Kardinäle ,md ^ r Meinung
daß durch eruste Spar,nas;rl'^'l" der heilige ^ tuh l
den ganzen durch die Abnahme des Peterspsennigs
M'rnrsachten ^'lnssall zu declen vermöchte-, andere
.ttm-dinäle e.npfeblen, alliälirliä) einen ausfubrl.cheu
Necheuschaftsbericht über die Ansgaben des heiligen
Etnhle'' z» veröffentliche!,. Gegenluartig smd dieie
Vorschläge >nich Gegenstand der Pnifung. die «on,-
missimi wird erst denmächst ibren Bericht an den
Papst endgültig feststellen^

^ Politische Ueberficht.
Laibach, 11. Dczcmbcr.

Dj,- Tatsache, das; N u s; l a » d an die b » l g a -
, ische Legierung die Aufforderung zur Bezablung
der oslrumelischen O k k u P a t i ^ " s ' ch u ld deren
Höhe ich beute auf etwa Ul'5 M'.ll. grauten be au t,
gerichtet bat. wurde vielfach als em. indlrette Mist-

MMMUW
tlarl, .!vgl.,^!l.> ^ . ^ ^, ^ ' l , M o , Jahren
,ie V^hlm.g d.ese ^ämld nl ^ ^ ^ , ^ ^
' " ^ l t . . r ^

tmu, tonnte, sich in Bulgarien niemals die Meinung
festsetzen, das; diese Schuld in die Kategorie der nicht-
zudezahleudeu und etwa durch politischen Kompensa-
tionen auszugleichenden Verpflichtungen gehöre.

Das „^remdenblatt" bezweifelt nicht, das; allem
Anscheine nach eine friedliche Beilegung der r u s
1 i sch . j apa n ischen D i f f e r e n z bevorsteht.
Tie Meldung über ein russisch-chinesisches Abkommen,
die auf „hel-vorragende chinesische Beamte" zuriickge
führt wird, die ein Interesse daran haben mögen, di,'
Sachlage so darzestellen, das; Ehina im Begriffe er-
scheint, die Mandschnrei an Nußland auszuliefem.
iverde uirgends Anfseheu erregen. Man habe sich in
England, ebensowobl wie in den V?remigteu Stna
teu und in Japan, mit dem (ttedauten. das; die Man
dschnrci für Ehiua tatsächlich verloren ist, so weit ver-
traut gemacht, das; man sich damit begnügt, an den
Handelsfreiheiten festzuhalten, welche die chinesische
Regierung auch kürzlich noch für gewisse Städte dieser
Provinz, in der sie die Macht nicht ausübt, zugestan-
den hat. Wenn die Japaner die Vorherrschaft ni
.̂ lorea ansüben wollen, müssen sie sie mit der Zulas
s».?ng d.'r russischen Vorherrschaft in der Mandschurei
erkaufen, sie können noch sehr zufriedeu sein, wenn
ihnen das Protektorat über klorea um diesen Preis
zufiele.

I u der Nundgebung des deutschcu Vollzugsans-
schusses. der sich für die Beratung der G e s c h ä f t s
o r d n u n g s r ef o r m crusgesprocheii hat, erblickt
das „Neue Wiener Tagblatt" ein bemerkenswertes
Sliniptom, Alle Erwerbskreife unserer Monarchic'
stünden vor einem Unfaßbaren, wenn die Volksver-
lretuug ibre Pflicht, selbst dorzusorgen für die Er^
reichung der zweckdienlichsten Handelsverträge, nicht
erfüllen würde. Der autonome Zolltarif ist das große
Requisit für den wirtschaftlichen frieden und das
Parlament follte sich dieser Ausgabe entziehen? Es
sei zweifellos ein Verdienst der raillierten deutschen
Parteien, daß sie mit einer gewissen Solenuität die
Erkenntnis ihrer Verpflichtung einbekaunt haben,
mitzuwirken, daß das Parlament aktionsfähig werde,
oaß es selbst alle Vorbereitungen treffe, die für de»
wirtschaftlichen frieden, die, für den wirtschaft!icheu
,^rieg notwendig find. I n derselben Kundgebung
werde auch eine Aufforderung an alle Verantwort'
lichen gerichtet, der Verantwortlichkeit gerecht zu wer
den. Das verdiene registriert zu werden.

^ Feuilleton.
^ Der Ueberzieher.

^ "°h dem Uulzanschen von M . M n n . z .

^^ '^ le t tscheu^ welche keinen Uebcrzicher be-
6 1.i d̂os ^bt solche, welche einen Ucbcrziebcr be-

V " d i e 7 . ein Axiom. Ich gehöre, Gott sei
" ? ^ v i ^ , Ken Kategorie. Die letztere Kategor,e

">„e,, , " l s Unterabteilungen; es gibt Men-
> i i s ' " " den Ueberzieher stiehlt, und solche,

K" i,^.'ucht stiehlt. Ich gehöre zu meinem
.< i . ^ Upl,."stgenmmte Unterabteilung.
' ist cine verbreitete

!"' ? ' l , ^ p m u d i s c h wiederkehrende Manie Der
> ' e ? ! ^ s" "nscitig, daß, wenn er auf der
^ '> . H'^börse sieht, er sich blitzschnellem

i > ^ n ^ " e r verwandelt und das Geld dem
i>' ^ M i s t ^ n t n m e r schleunigst zurückstellt. ^

, > d,z Z " r beun Anblicke eines Ueberziehers
Zl«n, s„Heber, rr wird aufgeregt lind er muß

" 3 Nch 5 würde er erkranken.
' " ^ar ? s s " ' ' dessen rechtmäßiger Eigentümer
^ch'N' li ^ ! ' zu den herrlichsten Schöpfungen
. < ^ . " s . (iiu wahres Prachtstück. Ich

" z>w^ "cht, ich weiß nur, daß ich meinem
^ g Gulden monatlich bezahlt habe,

zahle nnd zahlen werde, t"s "n ""» " " " ' m.nn.

^ "^E ine« Tages verschnmnd der Ueberzieher^ Das
r nes ^ v « ^ . , , ' ^ h... es schmerzte Mich. I n

überraschte mich " H be^ 1̂ )̂  ^^ )̂  ^
Emopa gibt 's M M ^ ^^ ^^.^ ^ .

m c,nc„> s°>ch ' 3°°« "^««„rnehmen, Ich aber,
d « anderen Ueinz'ch" ^ ^ , „ ^ ^

Freunde !»» ' " ' ' " ' ' ^ w .euens Garderobestück

^' ! 'm«1sch ^ , " °u Uebe.zich«.D.ebe seieu einenicht « W M en ^ ^ ^ ^ , ,^ ^ , ^ .

z!e7»n!ZM)e S!eucn, ,ch wi» dasi. wenigstens

' " ' ? « 7 ^ 3 ' V »m, Ne,ir'shanp.,„ann und

,„ach!e die Anzeige, Pel!°»«be,chieib,mg
^ , Ä Men »f welche Ih r «erdach, fall.?,

jragie de" H°"pw«nn' während er mir freundlich

^'^7Per!°7«b°,chreiiun»? 3°, i<h habe «D iebs .
Ireife,' !° fringe Verbindnngen. daß ,ch nicht e,n-

mal annähernd auch nur die Person eines einzigen
Herrn beschreiben könnte.»

.Schade, schade, das erschwert die Untersuchung..
«Lassen Sie frenndlichst die Untersuchung nnd

beschränken Sie sich nur ans das Erwischen des
Diebes.»

Der Hauptmann lächelte.
«Sie sind, mein Herr, nicht im reinen mit dem

amtlichen Verfahren!»
«Nein, nein, das gestehe ich schon.»
«Na also, beruhigen Sie sich nur, das ist un-

trüglich.»
<Ich beruhige mich schon gerne, wenn ich nur

meinen Ueberzieher zurückbekomme."
Der Hanptmaiin lächelte wieder.
«Ja, bitte, das ist wieder etwas anderes.
Ich lächelte nicht, sondern entfernte mich in

Gedanken versunken. ^
Am nächsten Tage erschien in meiner Wohnuna

em Detettw um Lolalaugenschein zu halten. Das
ganze Haus l,ef zusammen und es wurden meine
Ehre tief verletzende Bemerkungen laut. Der braune
Herr, welcher ,miner so spät nach Hause lommt (das
" " " " c m -Name. ' ' " Hause), ist mit dem Gesetze
in Konflit geraten - das war dem Volke llar.

Und selbst die in den Kellern wohnenden Mütter
verdeckten ihren Kindern rasch die Augen, als ich an
ihnen ftornberschntt
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Tagesneuigleiten.
— ( E i n K o n z e r t m i t H i n d e r n i s s e n . ) Aus

Fürth (Bayern), 9. d., wird gemeldet: Ein Konzert mit
allerlei Hindernissen hat im hiesigen Philharmonischen Ver-
eine stattgefunden. Zuerst wurde ein Besucher irrsinnig.
Er betrat die Musikbühne und stellte sich neben den, Kapell-
meister Bruch, so daß dieser den Vortrug abbrechen muhte.
Dann wurde eine Dame ohnmächtig, was wiederum eine
solche Störung verursachte, daß der Kapellmeister abklopfen
mußte. Schließlich schlug der Solist des Abends. Pianist
Ansorger. bei seinem Vortrage zwei Saiten des Flügels ab,
so daß das Konzert zum dritten M a l unterbrochen wurde.

— ( D a s B a n d i t e n stück e i n e s L e b e m a n -
nes.) Der Triester „Piccolo" berichtet aus Mai land: Der
lxiannte Mailänder Sportsman Angelo Vecchio lud den
Grafen Verretta in seine Vi l la, um ihm angeblich eine
schöne Nasse von Hunden zu zeigen. I n der Vil la wurde lxr
Graf an einen Baum gebunden und unter Todesdrohungen
z»ir schriftlichen Abgabe der Erklärung gezwungen, daß er
infolge eines amerikanischen Duells Selbstmord begehen
werde. Feiner hieß der gefährliche Gastfreund den Grafen
Wechsel im Betrage von 300.000 Lire unterschreiben. Nach-
dem Graf Berretta dies alles getan hatte, wurde er von
Angelo Vecchio einem Diener übergeben, damit dieser ihn
erschieße und seine Leiche in einen Weiher der Vil la werfe.
T.er Diener hatte aber Mit leid, befreite den gefesselten Gra-
fen und geleitete ihn nach Hause. Angelo Vecchio ist flüchtig.
Sein Bruder Luigi wurde verhaftet, als er sich nach der
Vil la begab, um nachzusehen, ob der Diener die Befehle
seines Bruders ausgeführt habe. — Einer späteren Meldung
zufolge hat sich Vecchio vor der französischen Akademie er--
schössen.

— ( D e r . . L ö w e n m e n s c h " v o n N i z z a . ) Ein
seltsamer Mensch, dessen exzentrische Neigungen während
einiger Zeit die Bewohner von Nizza belustigt und inter-
essiert haben, wurde diesertage als gefährliche Person ver-
haftet. Menschenmengen pflegten sich vor seinem Hause zu
vcrsammeln, um den „Löwenmenschen" zu sehen, wie man
ihn benannt hatte. Der Mann ist der 57jährige Graf Albert
de Marceul, der nach einem höchst abenteuerlichen Leben sich
in seine Zimmer einschloß und „nach prähistorischen Ideen"
allein lebte. Sein langes, verwildertes Haar und sein pa-
triarchalischer Bart, die ihm über den Gürtel reichen, haben
monatelang seine einzige Kleidung gebildet, und in diesem
Zustande hat er Stunden an seinem Fenster verbracht, gestî
wlierend und Kauderwelsch zu den Vorübergehenden redend.
Kürzlich begann nun der Graf die Leute, die nach seinem
Fenster sahen, mit Steinen zu beweisen. Vor einigen Tagen
begrüßte er auch alle, die zufällig vorübergingen, mit einem
regelrechten Bombardement. Die Folge davon war, daß der
Polizeikommissär beschloß, den Grafen zu verhaften. Die
Polizei drang in die Wohnung ein, und es erfolgte ein hef̂
tiger Kampf. Der „Löwenmensch" focht verzweifelt mit
Steinen, Zähnen und Nägeln, und die Polizei hatte die
größte Mühe, ihn festzunehmen. Schließlich wurde er fest-
genommen und an Händen und Füßen gebunden in das
Saint Pons-Asyl gebracht, wo er zunächst bleiben wirb.

— ( H o t e l o r d n u n g i m a m e r i k a n i s c h e n
Weste n.) I m Otlahama^Hotel ist, wie scherzhaft berichtet
wird, folgende Hausordnung im Fremdenzimmer vorge-
schrieben: Gentlemen, welche mit ihren Stiefeln zu Nette
gehen, bezahlen einen Extrazuschlag. — Drei Schläge an
die Tür bedeuten, daß ein Mord im Hause geschehen ist und
daß Sie aufstehen müssen. — Das Abschießen einer Pistole
isi lein genügendes Alarmzeichen. — Es ist verboten, die
Tapeten abzureißen, und damit die Pfeife anzuzünden. —
Tie Ratten werden Sie nicht fressen, wenn sie Ihnen auch
einmal übers Gesicht fahren. — I m Falle es durch die Decke
'.u stark hineinregnen sollte, finden Sie unter Ihrem Nette
einen Regenschirm.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten. !
Meine erste Ballonfahrt

(Schluß.)
Kaum ist der l j u i l on «onclc in die Luft gegangen, so

bringt man schon den zweiten für den Beobachter bestimm-
ten herbei. Er hat 1000 Kubikmeter Inhal t . Einen eigen,
ti'mlichen Eindruck macht dieser von 40 Soldaten besorgte
Transport. Während man sonst gewöhnt ist, mit dem Be-
griffe des Tragen» stets den des Äufwärtshebens zu verbin-
den, steht man hier, wie das. was getragen wird. gegen die
Erde herabgebrückt wird. Der Ballon wird auf diese Weise
üler den Korb gehoben, letzterer an ihm befestigt und dann
steigen Lenker und Beobachter ein. Der Korb ist 1 ' / . Meter
hoch und hat eine Nodenfläche von etwa 1 20 Meter im
Quadrat. I m Korbe sind die Ballastsäcke, das sindSäcke mit
je 15 Kilogramm feinen Sandes, ferner ein paar Taue,
Landkarten usw. untergebracht. Außerdem sind ein paar
Säcke mit kleinen Papierstreifchen da. Mittelst dieser Streif-
chen konstatiert der Lenker, ob der Ballon schwebt, steigt >
oder sinkt, je nachdem hinausgeworfene Streifchen schweben, ^
sinken oder steigen (zufolge des Luftzuges, den der Ballon
in jedem einzelnen Falle hervorruft).

Das Barometer wird an einem Tau oberhalb des Kor-
bes aufgehängt, ebenso Uhr und Aneroid, während das !
Thermo- und Hygrometer an einer Leine, die vom Pol, >
das ist dem höchsten Punkte des Aallons, herabgeht, weit
außerhalb des Korbes hängt, und behufs Ablesung mittelst
einer Leine herangezogen wird.

Nachdem dies alles versorgt ist. ziehe ich mir Pelzstiefcl
an, da man in den Füßen bald kalt bekommt; ich höre einige
Kommandorufe, die ich nicht verstehe. Ich bin mit dem '
Stiefelnnziehen fertig und wi l l meinen Bekannten einen
Scherz zurufen — aber wir sind schon über dem Arsenal.
Man spürt im Ballon eben gar nicht, ob man steigt oder in
Ruhe ist; daher erscheinen die obenerwähnten Papierstreif^
chen sehr notwendig.

Für das Hochkommen hatten wir emen entschieden un-
günstigen Tag. M i t Mühe und Not erreichten wir die Höhe
von 2400 Metern. Wir hatten zwei Wollenschichten Passiert,
sahen von der Erde gar nichts, obwohl wir manchmal Hun-
bcgebell und Lolomotivpfiffc hörten. Aber trotzdem ist es da
oben herrlich schön. Ich kann das gar nicht schildern. Dcn>
ur.endlich weiten Horizont voll Wolken unter sich, sieht man
erst, wie armselig die Bergsteiger dran sind! Um wie viel
schöner muß es erst sein, wenn man durch Wolfenlücken die
Allmutter Erde sehen' kann!

Da wir erkannten, daß ein Höhcrlommen unmöglich
war, schritten wir zur Landung. Es wurden schnell die I n ^
stnlmente verpackt und dann wurde „Ventil gezogen". Am
Pi^le des Ballons ist nämlich ein nach innen offenbares
Ventil angebracht, von welchem aus eine Leine in den Korb
führt. Wird dann diese gezogen, so öffnet sich das Ventil,
düs Gas (Wasserstoff) strömt oben auö und der Ballon be-
ginnt zu sinken. Das Ventilziehen ist leine leichte Sache,
sondern erfordert viel Kraft. Während wir uns damit red-
lich plagen, dringt die Sonne durch die Wollen und treibt
unZ auf 3500 Meter m die Höhe. Da ich aber die Inst ru-
mente bereits verpackt hatte, erschien ein Höhcrgehen zwect-
l l s , folglich „zogen" wir weiter und waren nach einiger
Mühe in der uns nächsten unteren Wollenschicht angelom-
n'en (etwa 2400 Meter). Dann ging das Fallen rapid; wir
erblickten die Erde. Der Lenker sagte mir, Vorsicht beim
Landen sei überflüssig, da wir uns schön sanft in einem
Walde, den er mir zeigte, niederlassen würden. Wir hatten
die Höhe von 2400 Metern in kaum sieben Minuten durch,
füllen und schwebten zwischen den Bäumen. Bald waren
Lcute da. Wir erfuhren, daß wir, 75 Kilometer von Wien
entfernt, nach zweistündiger Luftfahrt in Scnics in den
Karpathen gelandet sind.

Jetzt wird die Reihleine gezogen. Der V ^ ^ , ,^
iich entlang eines Quadranten, emen ^ ' ? ^ „^tclst be>
einem Guttapeichabande verklebt ist. Dicles w ^^ , ^>c i ,
Neißleine weggerissen, der Schlitz klafft em ^ - ^ , ,
dann sinkt der Ballon in sich zusammen, ^ ^ ^ , , ^
i^ni einpacken, unterdessen ist ein H"'W^Y° ^ , , „ .,„!>
Sielle, wir fahren zur nächsten Bahnstation
Bahn nach Wien zurück. . . . h. deim ^

Jede Landung geht f«ilich ".äst s ^ ^ , ^
tcmntlich liegt das Gefährliche beim Va lw"^ ) , ^ „
Landung und in der Gefahr, allenfalls vom o ) -
zu werden. . ,i ,^incü Zc,!"'

Habe ich den Leser ober die Leserin m" ^ ^,.„
gclongweilt. so möge man es mir v e r M M - .> ^ ^ ^ l >
vielleicht zur Aussöhnung eine Vallonlar, ,
ankommt, weiß ich nicht. ^

Interpcl lat iousbeantwortuuncn. ^

I n der vorletzten Sitzung des " ^ o r ^
Seine Exzellenz der Ministerpräsident mcy ^^ t t t ,
tionen der Abg. Dr . 6ustei5iö und Genom ^ , ^ s t M

Hinsichtlich der Umlcgung der Mumiul ^ ^ ^
in der Strecke von Prestranel bis 3 " " / A , ^ Mstp
der Ministerpräsident: Die Fiumancr » u ' c h ^ ^ B ^
in der bezeichneten Strecke mehrere V " 3 " . i„,i,icr!""
gemäß wechselnde Gefalle auf. W ' " , ^ , ihrung bedw
wünschenswert wäre. Die durch du ^ asft'W / ^ 6r
ten Straßensteigungen sind jedoch so ! « " . " " „zch! '"
schwerung des übrigens nur schwachen A i ^ , ^
sentlich in Betracht fallen. Angesichts dessen ^ ^ . , > - !
ren Umstandes. daß der Korrektion der ' " ^ 1 ' ! , "
Straßenstrecke auch von Seite der H"r o rw,^ ^
besondere Wichtigkeit beigemessen wnd. 1°" ^ t , « ' .
auf die Notwendigkeit, im Laufe der ' w M ^ , , ^ '
anderweitige, viel wichtigere l o w e s t S ' " ^ f f
Vrückenbauten in Kram finanzielle V o r s o r ^ ^ ^ ^ ^
lann die Realisierung der angestrebten S ° ^ „.!
für die nächste Zeit nicht in Aussich ^ ^ ^ , ,
mehr einem späteren Zeitpunkte verdehaltc > ^ ^ V ', >

Die Interpellation, betreffend d°s H ^ „ „ , ? i
zirlshauptmannschaft Laibach lxi « " t ' w n g ^ ^ , .
standsunterstützunqen an die m, ^ahn . ^ i c ^ ^
chlaqe betroffene'Bevölkerung der « " ' " " ,t w H

G,ohlupp-St" Mareiner Gegend wur e wi / M , ^
tel:Um einen möglichst genauen ^ "bl 's " Or> ,
liche Lage der durch den HagelMag !
bescher zu gewinnen, hat sich der danml ^ ' ^ ^ .« M
storbene Leiter der Vezirlshauptmannschaf "> ^ ^ ' ^ ,
a l die Gemeindevorsteher um die ^ / ^ ^ „ d s a c ^ I , . . ,
gewendet und auch die Pfarramter d sN°N P,a" , ,
ihre Mitwirkung ersucht. Die ' " ^ s " du, ^ ^ !
haben auch in dankenswerter Vereit.mll g >o^ ,
lung der Unterstützungsbedürftigen w l ^ . m ̂ ,,. ,
die Pfarrämter in S t . Marein und V""> ^, 6,' ̂  ,
Sprengel die in den Interpellationen ana>N^ ^„g ^
den liegen, ihre Mithi l fe , !
meindevorsteher des Bezirkes sich auf ° " « ^ ' " U " ^ ,
ten. daß die dem Bezirke zugewiesenen ?t° ' ̂ ^ ^ ,,,
alle durch Hagel geschädigten Grundbestze ^ „ >v ,
hältnissc des erlittenen Schadens a u f M U „ ^ ' ^
doch mit dem Zwecke einer staatl^n H ^ ^
einbarlich ist und daher als gänzlich > '̂  ^ ^, „
werden mus, war die Vezirlshauptma ' s ^ ^ ^ , ^ ,
darauf angewiesen, die Mitwirkung o c ^ ^ „ s „
Anspruch zu nehmen, um die " " ^ . ^ , , I , , . < , , ,
ermitteln. Keineswegs aber ist - w>e m ^ s t a ^ ,a
nen behauptet wird - die r»>
stützunqen ausschließlich auf Grm 'd von " ^ „ b ^,„
tionen erfolgt. Die P rü fung der U ' ' " ^ ^ ^ ^ , l > ' ' ' ^,t l '
den Herren Interpellanten w »" ^ ^ I ^ < ,
1l> Mai d. I . namhaft

Es lebte in mir nur mehr eine verblaßte Er-
innerung an den verschwundenen schönen Neberzieher,
als ich eines Tages eine Berufung zur Polizei er»
hielt. Ein Vertreter des Hauptmannes empfing mich.
Er war strenger als der Hauptmann.

«Sind Sie identisch mit dem Herrn, welcher im
Jahre 1892 am 6. M a i in diesem Amte erschien und
die Anzeige machte, daß man ihm seinen Ueberzieher
gestohlen?»

«Ja, ich bin identisch.»
«Legitimieren Sic sich, wir haben Ihren Ueber-

zieher und wollen ihn dem rechtmäßigen Eigentümer
zurückstellen.»

Ich legitimierte mich sofort. Unsere Polizei ist
doch wirklich vollkommen.

Der Vertreter des Hauptmannes läutete, man
brmgt einen Ueberziehcr ins Zimmer und breitet ihn
vor nur aus. Er war mir vollkommen fremd. Ich
habe ihn me gesehen. Ich schaute mir ihn an von
außen und mnen, von oben nnd unten. Ich Prüfte
den Kragen Ich schüttelte meinen Kopf einmal,
zwelmal, ,a sogar dreimal, schließlich sprach ich: «Ich
danke fur d,e liebenswürdigen Bemühungen der Po-
lizei, aber dieser Rock gehört nicht m i r .

«Was? Sie wagen zu leugnen?, fraate der
Vertreter des Hauptmannes.

«Verzeihung...»
«Kein Wort ! Ich habe übrigens Belastungs-

zeuaen.» . ^
Er läutete. Es traten zw« Detektivs ein.

Er nahm ein kleines Äürstchen hervor und bür-
stete sich den Schnurrbart. Daun sprach er:

«Also Sie wagen zu leugnen, daß dieser Rock
Ihnen gehört?»

«Ich sage Ihnen, mein Herr, daß er mich nicht
im mindesten angeht.»

«Gut. Was sagen Sie dazu, Georg Silimpal?»
Das war der eine Detektiv. Er sagte aus, daß

der Ueberzieher unzweifelhaft mir gehöre.
Ebenso sagte auch der zweite Detektiv aus. Dann

half mir der Vertreter des Hauptmannes mit geneigtem
Lächeln in den Rock hinein und ich entfernte mich
traurig im Bewußtsein eines Schuldigen.

Aber später befreundete ich mich mit dem Ueber-
zieher und es trennten mich nur mehr wenige Tagc
davon, daß ich ihn als mein Eigen betrachte, als die
Katastrophe eintrat.

An einem regnerischen Tage fixierte mich ein
Herr im Kaffeehause längere Zeit. Er sah in sehr
verdächtiger Weise meinen Ueberzieher an.

Ein Gedanke blitzte auf in meinem Kopfe; er
wi l l ihn stehlen. Sofort trat ich auf deu Kleidcrstock
zu. «Was wollen Sie mit diesem Rocke?,

«Ich finde ihn sehr schön..
«Ich auch.»
«Er kommt mir sehr bekannt vor.»
Ich wurde blaß.
«Mein Herr», setzte der Fremde fort und trat

näher. «Diesen Rock hat man mir gestohlen.»
»Diesen Verdacht weise ich mit Verachtung zurück.»

mir nicht. Das kennt man. Geh " , „ , ^
Einiqe Augenblicke sp" t " st"U ^

Vertreter 'des Äezirtshanptmanncs. ^^^ «,ch ^
«Mein Herr., begann 0 " H ^ " ° tc.>

diesen Herrn im Kaffeehause w M ^ M ̂ .
vor Wochen gestohlenen U e b e z . h « „ „ ^

Ich war gebrochenlund ^ M ^ ^ d . g B s
.Was können Sie zu ^ ^ ^ >i/

bringen?, fragte streng der « " ' meine''^ , . ^
. Ich bitte schön, man hat u ^ „ k , „.

stöhlen, ich habe es angczelgt «n Poll ,̂
eichneen ,

man mich vor einigen Wochen h ^ ^ ,,'
habe dichu Ueberzieher detomn''N ^ streW

Der Beamte wendete stch ^
Autlitze an den7Fremdcu: . M '

".haben Sie seinerzeit A n M
stähle bei s H ^

«Nein, ich bm doch ' " A „? ^ M
.Also,' " as w o l l e n ^

Sie hier? Wie können S A ^ c h t / ' t, ^ .
lenen RockHohne tne " ' " " ^ a s N ^
Wissen Sie daß dieser p e " ' ^ „ „ g a ̂  ^
wegen « icht H

Der Fremde bat mch .h,„ ft ' ^e" ^
ich qab ihm also ole ^ " g , ^ , „ ^"'
gchüllt, entfernte.ich ^ m c h ^ l n ^
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" l l i ^ m " 22. Mai enthält leine lontitten Angaben —
liüb k "^ ' lung der Notstandsgelber Übergängen worden
, ' w folgendes Resultat ergeben: .Von den 71 angeführ«
, ^ " ^ " n haben neun überhaupt leinen Grundbesitz und

" t ^ n daher durch den .Hagel einen Schaden nicht erlitten
" l.ien ' s^ ^ ^ ' ' " V e M schuldenfreier Realitäten; 13 Par.

^siw'< " " " ^ miilberbedürftig, darunter befinden sich
lMe °nberr Gewerbetreibende, dann solche Giund-
H " ' 5>elchc wenig verschuldet sind ober nicht für eine

" ^ t Faiuilie zu sorgen haben; drei Parteien haben nur
^unbedeutende Schäden erlitten; zehn Parteien wurden
k'.!^" gemeinden weder als geschädigt noch als bedürftig

"" b m ? ! ^ der geschilderten Sachlage wolle ersehen wer.
ki V < . ^ Vorgehen der Nezirtshauptmannschaft Laibach
<l!il^ "8 der Notstanbsunterstützungen ein vollkommen

"es,y^ ^^ ^.^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Ministerium des I n -

i" litff" ^ "^"^ " "> ' " b"ser Angelegenheit eine Verfügung

Ichi l^ ^"slage. betreffend die Uebergehung des Georg
!'ü<m ' " ^"beljevo bei der Verteilung von Nolftandsunte^

s,- l >>tt in ^ " " ^ e folgendermaßen beantwortet: Anläßlich
s,ch. ' ^lhre 1!)02 durch einen heftigen Hagelschlag verur-
^ /l Schäden wurde dem Vezirlshauptmanne in Üittai
^v / . . Nutzung der in Notstand geratenen bäuerlichen
'l°js, ! " " Betrag von 12.700 Kronen aus staatlichen
^ n d s m i t j ^ zur Verfügung gestellt. Die Feststellung
^ . 1 "lungsliste ^folgte auf Grund wiederholter Ein-
!! j„.^ung der Gemeindevorsteher und der beig^ogcnen

!c ^ ? ^ ' " ä ' n n e r . 5̂ ,iebei hat der Gemeindevorstchei von
cü ^brl ? ° ^ " ^ der Interpellation genannten Georg
,»' ^ UN eine Unterstützung nicht in Vorschlag gebracht.
5 1Ml.?'I Agende Unistände zurückzuführen sein dürfte:
ill , 5xli i!A " " ^ Brandes, durch welchen Georg Zavrl w
"d " " l d e ? allerdings empfindlich geschädigt worden war.

^ lym von seinen Schwiegereltern ein Erbteil ausbe«
^ ""b von den Gemeindeinsassen von Trebcljevo das

e>' ! ÜUna « ^ " Wiederaufbau nötige Material zur Verfü'.
^^gestM. Da der Genannte die Ernte an Weizen. Korn,
^ V U"d Kartoffeln, welche durch den Hagelschlag nicht
,.>ickl "°lle. gut einbrachte und überdies von den vom Ha-
^"im?/ ""schont gebliebenen Gcmeindemsassen mit Le-
>lla ^ versehen wurde, tonnte von einer wirklichen
,)»bt^ bei Georg Zavrl laum die Rede sein. Der Bezirks.

>l ^»ters/?" ^ ° ^ ^ ̂ °l)er leinen Anlah. dcm Georg Zavrl einr
> !,^^"uung zu gewähren. Nach bcr Verteilung der Not-

^ . ^u t t e l meldeten sich beim Äezirlshauplmanne aller-
« m«hrere mit Unterstützungen nicht bedachte Parteien.

" ^1,1 ^ bem Nezirlshauptmanne nicht mehr erinnerlich,
-'»vor? " 3 Zavrl sich nachträglich um eine Unterstützung
Üion ! " ^be. Zu dieser Zeit war aber die Unterstützung^
, ^ ' 2 " ^ beendet, so daß dem NezktZhauptmanne nichts

^ '̂ ,sl t ^ ^ ' ^ ^ ' cils allen diesen Parteien eine ablehnende
"> ^ n ^" ^eben. Es tonnte indes lein Anhaltspunkt ge-
ll Ûd . ^ d t " ' bah dies — wie in der Interpellation w
c 'chli/k.^"b ^ w barscher Form geschehen wäre. Was
l! ' i ^ ^ b i e Geisteskrankheit betrifft, welche die I n t n -
"' ^t,, ^ ^llvils in der Irrenanstalt in Stubenec zur ssola:

^ ^ " ^ feftgesteNt.'bah sich die Anzeichen derselben be,
^ " l l n n t e n bereits vor Eintri t t der erwähnten Elemen-

^ ^ " ' l s e ^^.^^ ^ ^ ^ <z.^ Zusammenhang zw'sch^
^»ck,?"^rung der Notstandsunierstützung und dem Au^ '
t u ^ b<s Wahnsinnes bei Zavrl. welcher nach den Grhe.
' ^ " "blich belastet zu sein scheint, konnte absolut nicht

' ' "<iq? s " werden und entbehrt die diesbezügliche Vehaup-
io- « " r Interpellation jeder positiven Grundlage. j

' > i ^ ? ^ beantwortete der Herr Ministerpräsident eine
^ N ? ^ ' ° " . m welcher über das Vorgehen des Obnmnnes
' i ln^Miul ratcs Dornegg. Johann Urbanöi«. gegenüber
°>t»> .. ^brer Nartholomäus Ravnilar Beschwerde geführt

^ ''sltt',n Einleitung der- strafgerichtlichen Verfolgung des,
^ . > z ^ u n d Vlanreaeln ,um Sckut>e der politischen Fre.bti! ,

de>i lehleren begehrt nxrben. Der Ministerpräsident sagte:
Die Staatsanwaltschaft in Laibach, der erst am 14. Jänner !
1V03 eine Strafanzeigt zugetommen ist, hat pflichtLcmäß
sofort die notwendigen Erhebungen einleiten lassen, wclche
auch zur Erhebung der Anklage gegen den Genannten wegen
dcs Vergehens nach Artikel V I des Gesetzes vom 17. De>
zlmber 1«K2. 3t. G. A l . Nr. 8 vx 1862. geführt l)aben. Ä n
der am 18. April 1903 durchgeführten HauptieitMdluna.
hat der Genchtshof den Angellagten jedoch freigcsp^chen.
weil er neben anderen Gründen als erwiesen annahm, daß
Mbanöiü nicht die Absicht gehabt habe. mit Rücksicht auf die
bevorstehenden Wahlen auf b<n Oberlehrer einzuwirken. Da
bit.se der freien Veweiswürdigung unterliegende tatsächliche
Feststellung unanfechtbar ist, muhte die Staatsanwaltschaft
die gegen das Urteil angemeldete Nichtigkeitsbeschwerde zu-
rückziehen. Eine Anklage wegen Verbrechens des Mißbrau^
ches der Amtsgewalt konnte nicht erhoben werden, weil die,
Erhebungen ergeben haben, daß die Reparaturarbeiten. für
»nlche der Kredit nur für das Jahr 1903 bewilligt worden
war. vom Oberlehrer eigenmächtig angeordnet und nur aus
ditsem Grunde im Dezember 1902 eingestellt wurden; auch
is. diese Einstellung der behaupteten Wahlbeeinflussung
vorausgegangen. Schließlich kann ich den Herren Inter-
pellanten noch mitteilen, daß bcr Landesschulrat in Laibach
be» Bezirksschulrat bereits auf Grund des § 17. P. 10, des
tminischen Landesgesetzes vom 9. März 1879. L. G. V l .
Nr. 13 angewiesen hat. dem Ortsschulrale in Dornegg die
Ausführung jener Herstellungen in der Naturalwohnung des
Oberlehrers, die zur klaglosen Venützbartcit derselben er-
forderlich sind. binnen einer angemessenen Frist aufzutragen,
widriqcns die Schulgemeinde verpflichtet wäre, dem Ober-
lehrer' statt des Genusses der Naturalwohnung das im ß 5
dr! Gesetzes vom 14. Mai 1898. ü. G. B l . N. 25. nor-
mierte Quarliergeld zu entrichten.

- ( B e f ö r d e r u n g i m S c h u l d i e n s t e . ) Sein,
Majestät der « a i s e r h a t den Direktor des Ttaatsgymna-
stums in Rudolfsweit. Herrn Schulrat Dr. Franz D t -
t e l a . in die V I . Rangsllasse befördert.

__ ( O p e r a t i o n . ) Einer Wiener Qolaltorrespondenz
,ufolge wurde der ReichsratZabgeorbnete Herr Ivan P l a n-
t a n vorgestern im Sanatorium Lölv einer schweren Ope-
ration am Kopfe unterzogen.

" " ( D e u t s c h e r V e r e i n i n L a i b ach.) Vorge-
stern abends hielt der Deutsche Verein für Laibach in der
Kasmo.Glashalle unter dem Vorsitze seinies Obmapnes.
Herrn Dr. Adolf S c h a f f e r . eine Versammlung ab, die

! zahlreich besucht war. Herr Dr. Schaffcr besprach in län-
akier Rede die gegenwärtige politische Lage und schilderte
dk biermaligen Verhältnisse im Reichsrate und im traini-
sä-en Landtage; letzteren widmete er eine eingehende Erörte-
rung Die Versammlung beschloß einhellig eine Resolution,
womit die Haltung der deutschen Abgeordneten im Land-
tage volltonumn gebilligt und dem Obmanne des Klubs der
deutschen Landtagsabgeordneten. Seiner Exzellenz Baron
Schweael sowie den deutschen Landtagsabgeordneten das
vollste Vertrauen zum Ausdrucke gebracht wurde - Es ge-
lrnaten sodann im Verlaufe der Versammlung Angelegen-
beiten des deutschen Schul- und Vercmswesens zur Ver-
hondlung; hiebei wurden entsprechend« Entschließungen ge-

' ^ ( D e r e v a n g e l i s c h e F r a u e n v e r e i n i n
L a i b a c h ) hat nunmehr seine Neihnachtsvorbererwngen
getroffen. Die Anforderungen an die Leistungen deö Ver-
eines sind in den letzten Jahren bedeutend gewachsen Um
m k n bescheidenen Mitteln, d« zur Verfugung sehen
^ s," ylnsvrücken genügen zu tonnen, haben fleißige
dnsen ^ " ^ . / ^ Dienst der Wohltätigkeit gestellt.

^ ^ ^ ntl ic3 Wäscht- und Kleidungsstücke in bielwö-l" .^b am/ H Wasch« , ^

d.n. Morgen findet die erste der bevorstehenden Christbe-
scherungcn in Aßling statt. Vevor die nützlichen und erfreu-
enden Gegenstände ihren Weg in die verschiedenen Häuser
mhmen. sind die Arbeiten und Geschenke heute von 2 bis
(! Uhr abends zu allgemeiner Besichtigung im Gemeinbesaale
des evangelischen Pfarrhauses ausgestellt. Der Zutritt steht
jedermann frei.

— ( S t . V i n z e n z - V e r e i n i n K r a i n.) Der
hochwürdigste Herr Dombechant Andreas Z a m e j i c hat
infolge vorgerückten Alters seine seit dem Jahre 1897 inne-
gehabte Stelle als Zentralpräsident des Vinzenz-Vereines
i>: Krain niedergelegt, wovon der Zenlralrat in seiner am
9. d. M . abgehaltenen Sitzung mit lebhaftem Bedauern
Kenntnis nahm und den abtretenden Zentralpräsidenten,
welcher durch seinen unermüdlichen Eifer und Wohltätig-
lc.issinn stets ein leuchtendes Beispiel aller Vereinsmitglie-
der gewesen war und durch mehr als ein Vierieljahrhundert
dem Vereine tätig angehört hatte, seinen Dant und seine
Aberkennung ausgesprochen. An seine Stelle hat der Zen-
tralrat den bisherigen Vizepräsidenten, Herrn Prälaten
Johann R o z m a n n und zum Zentral-Vizepräsidenien
dtn Präsidenten der Domkonferenz in Laibach und Mitglied
deZ Ober - Verivaltungsrates in Wien. Herrn Johann
R o g e r son., berufen. Das Publikum wird auf die se-
g'nsvolle Wirkung dieses Vereines, welcher auch allerhöch-
sten und höchsten Ortes eine gnädigste Förderung und Un-
terstützung genießt, besonders jetzt, bei Einbruch der kalten
Jahreszeit, aufmerksam gemacht. Gaben zu Gunsten der
notleidenden Armen werben durch den Herrn Zentralprasi-
bcnten, Prälaten R o z m a n n , Stadtpfarrer bei St . Ja-
lol', den Zentral-Vizepräsibenten Herrn Johann R o g e r
««i., Ambroiplah Nr. 2, und den Herrn SubPrior des
Tlutsch-Ritterordens ? . P o l a l , mit dem größten Danke
entgegengenommen, der Bestimmung zugeführt und im
Jahresberichte veröffentlicht.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) sind
bis heute abends interessante Ansichten aus F i n n l a n d
,̂u besichtigen. Indem wir das Publikum darauf aufmert-

scm machen, heben wir insbesondere die prachtvollen Fluß-
und Seelandschaflen herbor, an welche sich die Ansichten
verfchiedener Städte würdig anschließen. — Von morgen
0n: D i e H o c h w a s s e r l a t a strophe i n K ä r n ^
t e n.

— ( L a i b a c h e r b e u t s c h e r T u r n v e r e i n . )
Heute findet in der kleinen Abteilung der Kasino-Glaöhalle
eine Tauftneipe statt, zu welcher alle Mitglieder höflichst
eingeladen sind. Jene Mitglieder, die bisher noch leinen
.Nneipnamen besitzen, werden ersucht, bestimmt zu erscheinen
ilnd werben an diesem Abende mit einem Kneipnamen be-
legt werben. Beginn 9 Uhr abends. V .

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s t a p e l l e ) kon-
zeitiert heute in der „Narodna Kavarna" (Ansang 9 Uhr),
morgen beim „Gambrinus" ( I . Kenba, Anfang 7 ^ Uhr).
Eintritt beidesmal frei.

— ( N e u j a h r s g e s c h e n l e . ) Wir werben ersucht,
neuerlich darauf aufmerlsam zu machen, daß zu Neujahr
von den Spezereihändlern in Laibach und Umgebung keiner-
lei Neujahrsgeschenke verabreicht werben.

— (K. l. Z e n t r a l l o m m i s s i o n f ü r K u n s t -
u n d h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) Aus der Sitzung vom
20. November: Korrespondent M a n t u a n i berichtet über
die Aufdeckung der Grüfte bei der demolierten Kirche in
V c l d e s . (Referent: N e u m a n n . )

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g i n S t e i n . ) Die
C'ifalnica veranstaltet morgen abends V28 Uhr über allge-
meines Verlangen eine Reprise des fünfaltigen Vollsstüctes
„Materin blagoZlov". Die Gesangsnummern werben am
Klavier von Herrn E. A d a m i ö begleitet werben. Ein^
trittspreise wie bei der Erstaufführung. Besondere Einla-
bi.ngen werden nicht versendet.

'"> t e a .
^ . Roman von G. G. Sanberso».

l lstltte Uebersetzung aus dem Englischen von A. BrauuS-
' y (42. Fortsetzung.) sHa<l,bruck verbog

' > in , " ° w den Brief begierig in die Hand. 6r
, ^ ' ° " Tat aus London, wie der Mann gesagt

V "? bie Adresse stand in grohen. festm Schuft-
Mii lnen^^^'n Papier. Ih r Herz begann in un-
^les"" Schlägen zu hämmern beim Betrachten des

., l̂glick plages. Er war natnrlich von To lemache,
^ N « ' " ^ e er Tenham verlassen haben. Flüchtigen

°te„ f ^ " "^ "hue Grnß rannte sie vün dem Post-
ss> l^ut/ 5' ^ " ihr """ '"it zornigen Blicken nach-

l ' ^ " " l l ins Hans.
>b' ll le in^"enne ich doch Vanernstolz., brummte er

>̂cfe . ^ " t , «und da ich noch obendrein nnt dem
" her° '/' ^lbc Stnnde von meinem Wege ab und

e" "ich "'f getrabt bin, und nun auch nicht em Wort
'" 5! 9 . ^ ' was es für eine Bewandtnis damtt
,̂  > t z " a Viorris war aber schon immer so em
?'t fteiinlI^' und das wird sie auch bleiben. Und
?' z'ten- 3 ^ t sie auch immer mit ihren Angelcgcn-
^ ^'geerb ^ " ^^ vermutlich von ihrem vornehmen

3 ? ^ V n n l t t e r . , rief Lea beim Eintreten m die
« . l z , " "hms hat eben einen Brief M dich ge-
> den, -̂  von London und wirb von Mr Ward
'^.. ^ 'ch; er wird wohl von Tenham abgere.st

^ M o r r i s hielt dei, Brief in den Händen!

" V ^ k l - il,n in verleaeneni Stauneu um und um.
sich entschloß, ihn

!zu V die Gebulb verlierend, m den

^ ^ ^ie^Lea^dann in späteren Nachmittagssiunden
n,î  ibrem Stricheuge am Mchenvfen saß, konnte ste
^mHe daß « ihrer Großmutter heimlich aber

' s ^ r f biobach wurdi. Die alte Frau hatte über
^ ^ f . " l ? ?es Briefes nicht eine Silbe verlauten
?« 2 ? ° " ^ w " ^ nicht wunderte, da
assen, worüb« ^ w ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Mr.

^ a r d M M h ^ «gentivuliche Zurilckhalmng
steigt M e . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^

Durch l y r ^ r , ^rgefallen war, was sie
"" . /2ea7om geMmt hatte! Nichts, was diese
? ^ " ^ r ?at war hr recht; und als sie der alten
A " . , ° r dem Schlafengehen wie sonst beim Aus-
N n behilst'ch sein wollte, stieß die Großmutter sie

^ " " ^ N u n "was ist denn los?, fragte Lea verwun-
dert .Was habe ich denn getan, daß du mich m
" r « e b e h ^ Da stellst du dich hin

, H / n o c k l! mußt es doch selbst am besten
" -« ' ^ P S c h abbrechend, drohte sie ihr mit dem
? . ^ .Nein nein, ich will nichts sagen, ich will

" H U A '"St. ^ ^ ^ ^ ^ 1 , hat es wohl je eine
^ s ^ « u aeaeben die so geärgert worden ist wie
ich? U w ß " A t , nach welcher Seite ich mich

drehen oder wenden soll; von ihm will ich mich aber
leiten lassen! Er wird mich schon sicher durchbringen
durch meine Sorgen! Und er ist ein Freund, den zu
besitzen was wert ist!»

«Was meinst du denn nur, Großmutter?» rief
Lea mit aufsteigendem Unwillen. «Was habe ich
denn zu deinen Sorgen beigetragen? Was hat dieser
Mann dir nur für Lügen aufgebunden?»

«Lügen?» schrie die alte Frau wutentbrannt. «Du
weißt also, daß etwas zu sagen vorliegt, und schämst
dich nicht, dazustehen und mir ins Angesicht zu sehen?»

«Nein», erwiderte die Enlelin gelassen, «weil
ich nichts getan habe, dessen ich mich zu schämen
brauche. Großmutter, Großmutter», setzte sie weicher
hinzu in der Ueberzeugung, daß die alte Frau laum
verantwortlich zu machen sei für ihr Tun, «wie kannst
du nur das Wort jenes Mannes gegen das meinia^
gelten lasfen? Ist das gerecht von dir?. ^

Die Großmutter fiel in ihr mürrisches Schweinen
zurück. ^ "

Dieser Auftritt fand am Samstag statt Am
Sonntag gmg Lea chrer Gewohnheit gemäß in die
Kirche. Es war em liebliches Maiwetter und dü-
Sonne strahlte glänzend nnd wärmend vom wolken-
losen Himmel herab. Leichten, elastischen Schrittes
wanderte ste über den Berg. Durch Tollemaches
Abreise von Tenham schien ihr eine schwere Last vo:>
den Schultern genommen Sie freute sich de6
Sonnenscheines und der Schönheit des Lenzes, dessen
zartes Blättergrün sich allmählich zu den satteren
Farben des Sommers vertiefte. (Fortsetzung folgt.)
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— ( S u b v e n t i o n e n f ü r F e u e r w e h r e n . )
Der lrainische Landesausschuß hat aus dem Feuerwehrfonde
Subventionen für freiwillige Feuerwehren bewilligt. Von
dcn 137 Feuerwehren haben 113 Bittgesuche eingereicht; 78
erhielten eine Subvention, während den anderen eine solche
pro 1904 Zugesichert wurde. Es erhielten: Laibach 600 X ,
Dobraöevo, Reifen und Stra2i3öe je 400 X , Abelsberg,
Iei ica, Altlach Weinitz, Woditz. S t . Ruprecht und Ober-
mösel je 300 X , Gutenfeld, slofeljca, Trata. Rudolfswert.
Dobrova und Hl. Kreuz bei Lanbstrah je 250 X . Ratschach
(Unterlrain), Vüchel, Hönigstein. St . Veit ob Laibach, Reif-
nitz, Oberlaibach, Möschnach, St . Gregor, S t . Mart in unter
dem Grohgallenberge, Gamling, Möttnig, Präwald, Pir-
niöe, Billichgraz, Mannsburg, Mitteidorf in der Wochein,
Radmannsdorf, Veldes, Planina, Waitsch - Gleinih und
S i . Kantian je 200 X , St . Veit ob Wippach, Qbergurl,
Vresnitz, Altenmarkt bei Laas, Wocheiner-Vellach. Illyrisch-
Feistritz-Dornegg, Stein, Schwarzenberg, Dolslo, Unter-
8i«ka, Göttenitz und Hohenegg je 175 X , Gereut, Ober-
Icitsch, Nußdorf, Sterhansdorf, Kropp, Vrunndorf, Lusttal.
Ti l f fen. Vresowih, Soderfchih. Vizovil. St . Marein, Lö-
scljach, Mojstrana, Liilar. Obergorjach. Franzdorf, Moste,
Ratschach (Oberfrain), Mch, Lengenfeld, Steinbüchel.
Ncsseltal. Pölland. Ahling, Zirllach und Ninllern je 150 X
— zusammen 15.950 X . — Bittgesuche für die Subvention
Pro 1904 müssen bis längstens 31. März 1904, ordnungs-
gemäß verfaßt und mit diesbezüglichen Beilagen versehen,
beim Qandesausschusse eingebracht weiden. Auch jene Feuer-
wehren, welche heuer wegen Mangels an Geldmitteln nicht
subventioniert wurden, müssen ihr Gesuch wiederholen, -t.

* ( F e u e r . ) Gestern um V2I Uhr nachmittags ent-
siünd im Geschäfte des Anstreichers Malovec am Rain ein
Feuer, das einen Schaden von etwa 200 X verursachte. Das
Feuer kam dadurch zum Ausbruche, daß ein Lehrling einen
Tcpf, in dem er auf einer Spirituslampe Wachs und Ter-
pentin lochte, umwarf, wodurch diese entzündet wurden.
Tas Feuer wurde von den herbeigeeilten Hausinsassen ge-
löscht, bevor noch die freiwillige Feuerwehr an Ort und
Stelle erschien.

* ( E r h ä n g t . ) Gestern vormittags wurde in einem
Herbergszimmer im Gasthause der Maria Geröar in der
Bahnhofgasse Nr. 26 der Winlelschreiber Ferdinand Kapelj.
50 Jahre alt, zuständig nach Stein, erhängt aufgefunden.
Er erhängte sich mittelst einer Schnur, die er am Fenster
befestigte. Kapelj dürfte den Selbstmord in einem Anfalle
von Geistesstörung begangen haben.

— ( D e r R i n g l a m p s ) zwischen den Athleten
Herrn T o m a Z e v i ö aus Zengg und Herrn N r a n -
d e t t e r aus Linz, welcher gestern abends in der Solol-
Turnhalle stattfand, endete mit einem vollen Siege des er-
steren. Da» Ringen währte 28 /̂2 Minuten und war in drei
Angriffe mit Zwischenpausen zu je zwei Minuten geteilt.
Der Kampf wurde griechisch-römisch geführt, d. h. die
Griffe waren auf den Oberkörper bis Zu den Hüften mit
Ausschluß des Kopfes und der Finger begrenzt. I m ersten
und zweiten Gange parierte Herr Vrandetter die wuchtigen
Angriffe des Herrn Toma3evie mit Kraft und Geschick, zum
Schlüsse aber brachte letzterer seinen gefährlichen Gegner mit
der linken Hand in Drehung und legte ihn zum regelrechten
Rückfalle. Damit war der Kampf nach Beschluß der Schieds-
richter beendet. Der von TomaLevi« in Wien erworbene
Ciegeslxcher blieb auch fernerhin sein Eigentum, und der
Sieger hob ihn in diesem Bewußtsein freudig erregt empor.
Der Besuch war trotz der geringen Reklame ein guter. Der
größte Teil des Publikums rekrutierte sich aus slovemschen
und deutschen Turnerlreisen. Tomasevi« ist sehr groß, auf-
fcllenb proportioniert gebaut — ein« schlanke Turmrgestalt
mit gleichmäßig ausgebildeter Muskulatur. Ein« wahre
Athletengestalt hingegen ist Herr Nrandelter mit seinem
bärenstarlen Körper. Die Produltion war äußerst spannend
und endete mit einer Ovation für den Sieger. — Dem
Vernehmen nach kämpft Toma3«viä morgen nachmittags mit
D i i r i ch b « r g.

— ( C h r i s t b a u m f e i er.) Der Wohltätigteits-
verein der Buchdrucker Krains veranstaltet Sonntag, den
20. d. M.. um 4 Uhr nachmittags in der Arena des „Na-
rrdni Dom" eine Christbaumfeier zu Gunsten der Waisen
verstorbener Buchdrucker.

— ( E i n A b s c h n i t t K a r st er S t r a h e n e r «
l i a l t u n g s g e s c h i c h t e . ) Man schreibt uns aus Adels^
b i ig : Jene Reisenden, welche die Karstgegenb, das Gebiet
der Vora, durchquert haben, machten ohne Zweifel mit der
unwirschen Beherrscherin unliebsame Bekanntschaft. I n
sckilichter Weise wollen wir hier das Wirten eines tüchtigen,
treuen Arbeiters — eines Straßeneinräumers — einschließ-
lich der von Seiner Majestät dem Kaiser dem wackeren
^taatsdienei zuerkannten Auszeichnung skizzieren. Es ist
dies der l. t. Straheneinräumer i. R. Josef K 0 m a r . I n
besagter Gegend, am Fuße des Allvaters N>anos. hat der-
stlbe am 25. Februar 1825 das Licht der Welt erblickt und
dat sich m seinem Jünglingsalter dem ärarischen Straßen-
baudienfte gewidmet. Das Jahr der Unruhen. 1848. fand
dei. biederen Komar beim Militärstrahenbau in Loitsch und
späterhin an dem Straßenzuge Rebrnica-Wippach in auf-
reibender Tätigkeit. Den Unbilden der häufig mit unbe-
schreiblicher Vehemenz auftretenden Stürme der schrill pfei-
fenden, eiskalt dahinfegenden Bora ausgesetzt, hat Komar
oft Mit Lebensgefahr, mit Krampen und Schaufel in der
schwieligen Faust gegen den heftigsten Anprall der tosenden
Boraausbrüche mehr als 42 Jahre mutvoll getrotzt. Unser
Veteran diente schon unter der Negierung weiland Kaisers
Ferdinand I . vier Jahre; eme lange Anzahl von Jahren aber
unter der Regierung seines geliebten Kaisers Franz Josef I . ,
im ganzen 4 Tage weniger als 55 Jahre! Komar steht im
7.' Lebensjahre und ist hinsichtlich der Dienstjahre der älteste
Etrahenerhalwngsbedieiistete. Seine Majestät hat nun den

treuen Diener mit Allerh. Entschließung vom 1. November
1903 mit dem silbernen Vcrbienstlreuze ausgezeichnet, wel-
ches ihm der Herr k. l . Vezirlshauptmann in Adelsberg am
23. v. M. feierlichst im Beisein des Amtsleiters Herrn
Stephan Lapajne, der Beamten, der Straßenmeister und
Stanbesgenossen an die Brust heftete, worauf Komar mit
träneneistickter Stimme dankte. Ein begeistertes dreimaliges
2ivio und Slava! beschloß die würdige Feier. Der De-
lciierte ist überdies Besitzer der Ehrenmedaille für 40jährige
treue Dienste und der Jubiläumsmedaille, ist geistig und
körperlich frifch sowie eines unverwüstlich heiteren Ge-
mütes.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlauf der in Idr ia
herrschenden Masernepidemie geht uns die Mitteilung zu,
daß dieselbe im Abnehmen begriffen, und die Kranlcnzahl
von 376 auf 54 gefunlrn ist. Die Krankheit nimmt einen
milden Verlauf und forderte bisher lein Opfer. Sonst ist
rn'i ganze politische Bezirk Loitsch frei von Infeltionskranl^
hciten. — Der Typhus, an welchem in den Ortschaften Vu-
luvje und Luegg, politischer Bezirk Adelsberg, 10 Personen
evlranlt waren, ist erloschen. — Gänzlich epidemiefrei ist
dcrzeit auch der politische Bezirk Stein. —0.

* ( O p f e r des S ch n e e f a l l es.) Am 4. d. M.
nachmittags ging der 30 Jahre alte, verheiratete Inwohner
Josef Eichleter aus Weißenfels auf die Alpe „Kesselbüchel",
lün von dort Brennholz nach Hause zu bringen. Da Eichleter
c.m selben Tage nicht zurückkehrte, schickte dessen Ehegattin
tagsdarauf vier Personen auf die Suche nach dem Vermiß-
ten. Sie fanden ihn im Weihenbacher Graben, im Schnee
sitzend, und ganz erschöpft, jedoch noch am Leben. Eichleter
wurde auf einer Tragbahre nach Hause transportiert, starb
jedoch schon während des Transportes an Erschöpfung, -r.

— ( D i e Leiche des P o s t e x p e d i e n t e n K r a-
m a r i ö g e f u n d e n . ) Am 10. d. M . nachmittags fand
der Fischer der Gutsbesitzerin Antonie Iellouschegg Edlen
vcn Fichtenau im Gurlflusse bei Strug die Leiche des seit
12. November aus Nudolfswert abgängigen k. l. Post-
e^Pedienten Josef Kramariö; dieselbe lag mit den Füßen
gegen ein Gebüsch zu. während sich der Oberkörper noch im
Wasser befand. Bei der Leiche wurde die Uhr, das ganze
Ccld nebst einigen Briefen borgefunden, daher ein Verbiß
chen ausgeschlossen erscheint und Kramariä in unzurech-
nungsfähigem Zustande in die Gurt geriet, woselbst er den
Tod fand. — Die Leiche wurde in die Totenlammer nach
S l . Peter gebracht. — 0 —

— ( E r f r o r e n a u f g e f u n d e n . ) Am 6. d. M .
wurde die im Jahre 1852 in Littai geborene und dahin zu-
ständige Bettlerin Johanna Zupan<"i<- auf dem von der Ort-
schaft Iavorje nach Gornji Vrh, Gemeinde St . Mart in,
führenden Wege erfroren aufgefunden. Den eingeleiteten
Erhebungen zufolge wollte sich die Verunglückte am 4. d. M .
von Iavorje zu ihrem Wohnorte in Gornji Vrh begeben,
wurde jedoch auf dem Weg« vom Schneesturme erfaßt und
soll infolge Ermattung im Schnee stecken geblieben und er-
froren sein. ' —ik.

" ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G e g e n -
stände.) Der Spenqlerlehrling Josef Dolinar. wohnhaft
Seitenweg N>r. 9. verlor am 8. d. M . auf der Ziegelstraße
eine Zehnlronennole. — I n der Sternallee wurde am 9. b.
vormittags eine goldene Damenuhr samt Kette gefunden.

* ( A u 3 A m e r i l a.) Gestern früh sind 30 Personen
aus Amerika in Laibach angekommen.

* ( M a z e d o n i s c h e A r b e i t e r . ) Gestern find
von hier 60 mazedonische Arbeiter zum Bahnbau« in Birn-
baum abgereist.

Theater, Dunst und Literatur.
** (Deu tsche B ü h n e . ) Gestern ging zum ersten

Male die Operette „Bruder Straubinger" von West und
Schnitzer, Musik don Edmund ErMer. in Szene. Das Text-
buch ist nicht schlecht, weil es eine ganze Anzahl originell-
komischer Situationen schafft, und die Musik ist noch besser,
weil sie dem Besucher im Ohre hängen bleibt, ohne lang-
weilig zu sein. Die Operettenfreunde erhalten, was si-
haben wollen, eine leichtflüssige, ins Gehör fallende Musik;
ater auch der Musiler wird manches finden, was ihm be-
hagt: Charakteristisches, wo die Gelegenheit dazu antreibt;
die Melodien sind graziös erfunden, die Instrumentation ist
gefällig; die Finale weisen einen wirtsamen Aufbau aus.
Insbesondere schlugen die Nummern, die Bruder Strau-
binger — Herr K ü h n e — und Oculi, das wilde Mäd-
ckM — Frau M a l t e n — und die Duette, die beide zu-
sammen zu singen hatten, kräftig ein. Herr Kühne war
vortrefflich in Gesang und Spiel, Frau Malten zeichnete sich
blirch frisches Temperament und humorvolle Beweglichkeit
aus. Die Damen Z i n s e n h o f e r und O t t sowie die
Herren I a h n und M a i r hatten ebenfalls verdienten An-
teil an dem Erfolge der Novität, der voraussichtlich nach der
wohlwollenden Aufnahme noch manche Wieberholung be-
schieden sein wird. I n Einzelheiten lassen wir uns nicht ein,
denn da gäbe es manches zu bekritteln; der Erfolg ist der
blste Erfolg, und das genügt. 5.

— ( A u s der deu t schen T h e a t e r l a n z l e i . )
S M p l a n : Sonntag: „D>er .VogelHändler", Momtaa^
„Cavalleria rusticana" und „ I n Ziv i l " , Mittwoch: „Bruder
Straubinger", Donnerstag: „Liebesmanöder", Samstag:
„Die Fledermaus".

Illusion, »«.ors.
i n der Z>ornkir<He.

Sonn tag , den 1 Z.Dezember (dritter Advent»
sonntag) Hochamt «m 10 Uhr: Messe ^esu üväyNptor
von Adolf Kaim, Graduate Hm »eäo» von Anton Foerster,
Offertorium LvuvHixisti von Franz Witt.

I n der Stadtp far rk i rche Kt ^ « ^
Sonn tag , den 13-Dezember (drttm

fonntag) um 9 Uhr Hochamt: P«ismesse ^ ^ , ^
in v-äur von G. E. Stehle, Graduate 9 " / ^ ^ ^n
von Ant. Foerster, Offertorium llsuoalxisu " "
Dr. Fr. Witt. __ — ^

Geschäftszeitung. ^
- m'b

seitens des l. k. Handelsministeriums " " ^ ^
Gewerbelammer in Laibach zugegangenen ^ " ^ - ^h
die Direktion der bulgarischen Staatsbayncii ^ , ^ ^ ,
am 24. d. M. bei der Kreis-Finanzprafelwr >> ^ „ ^ ^,
Osfcrtverhandlung zur Lieferung von b ^ ^ ^ ,
wohnlichen Vuchenholzschwellen statlflndc" t v i ^ ^ ^ , „
führe Wert der Lieferung beläuft sich " " 5 . ^ ' „.^ungs
die Kaution beträgt 6000 Franken. Die nayere" ^ ^ „
bldingungen, das c-ülns-r äos ekarxon :c. lo ^ z„
Wcrtiagen bei der Sofioter Kreis-Fmanzprc,! ^ ^
dcr Materialabtcilung der Eisenbahnbiremon ^ , ^ „
gesehen werden. — Des weiteren veclautvari ^gc
der bulgarischen StaalZbahnen.. daß am nu ^ ^ 5 "
bei der'Kreis-Finanzpräfeltur in Sosm « 'ähnl ich"
Handlung zur Liefernng von 40.000 ^ n w - ^ diese.
Eichcnholzschwellen stattfindet. Der M a M Y " ^ n ^ ,
Lieferung beläuft sich auf 200.000 3 " " " . r ^ B
sind 10.000 Franken festgesetzt. Die " " 5 " " >̂ <,„ alle"
dmgungen, das c^Insn- <1<̂  c^lir^c» «. > ^ ^ '"
Werktagen bei der mehrgcnannten F/nan^ ^ ^ s,n
der Materialabteilung der EiscnbahndiieM°n
gtsehen werden. ^ ^""

Telegramme
des k. k. Telegraphen-KorrespondenM

Großer Vrand. ^
P r a g . 11. Dezember. Die Blätter melden ^

Das Dorf Hohenberg wurde heute nachts von ^ Vl!
Schadenfeuer heimgesucht. Der Brand blao^ 1 ^ o h " ^ '
t^nacht bei einem'Krämer aus. ^ " e ^ ' ^ elf °"
mit den Nebengebäuden ein und ergriff van ^ .ss,^
dere Gebäude, darunter das Gemeindehaus u, ^ ^ ^
Tie Löschaltion war durch Wassermange ley ^ u °
Ein Feuerwehrmann stürzte vom Dache eme» ^ M
blieb schwer verletzt liegen. Eine ^ohe ^ ^ >x
lx,i dem Brande zugrunde. Die ?n s h " " ^ h<,s s'"
Brandes sowie die Höhe des angerichteten ^ /
noch nicht festgestellt.

Mazedonien. .,^aphi'"
S o f i a , 11. Dezember. Die . Z g ^ H r ^ °/„

b.lgare" meldet: Trotzdem die P l " ^ ^ « M H
geben hatte, den Flüchtlingen, die s'Z b " Z.M
itre Herde zurückzukehren, einen wohlwollen z ^ °
zu bereiten, sehten die türkischen »ehorden ° ^ „ F <
um sie zu entmutigen. Jüngst wurden M 2 , i°,
linge, wiewohl sie mit Dokumenten "erfth " ^ l ^
nach ihrer Anfunft am Bahnhof« von A b r ° " ^ »
und nach Kirllilisse ins Gefängnis ges n b ^ ^ ^ n""
lassenen Ortschaften bringen die turlilyen
s.'anische Landsleute unter.

Oftasien. sj" B.l^
L o n d o n . 11. Dezember. D i ^

aus Washington, vor einigen Wochen A ^ - ^ <
Rcgierunq die freimütige Anfrage an j a p a n « . ^
Vereinigen Staaten gerichtet, ob
qierung im Falle eines Krieges ein« " ^ .^„gtoN "°
g. währen würde. Die Negierung m W ° s ^
antwortet, sie wäre nicht w der Lage. - ^ Standa" ^

L o n d o n , 11. Dezember. W.e d ' ^ n
Tokio berichtet, wird infolge
Nrgierung gerichteten Antwort " " f " " l ^ „ t e S
tagung ober selbst die Auflösung des P"

^. ' nftl^^
W i e n . 11. Dezember. Der K ^

böwischen Großgrundbesitzes beschloß ^ Obs t " " ' <hl. I
in er tief bedauert, daß " e ' " 3 ^
Beratung der dringenden Gesetze ^ ^ der ^ ^
3cr Klub hebt die Notwendigkeit der " P s i F ^ t F
o.dnunq hervor und erklärt es als d '̂ „ , Ve y ^.^
gicrunq behufs Wiederherstellung ^
endlich eine ü rende Rolle 3" «be" ^ ' ^ ^ ^rch ^ ^ ,
energische Bekämpfung b " ? ^ ,
lung der Forderungen d<s bohnns« n ^ ^ ^ 6 ' ^ ^,r
t-.nq einer zweiten böhmischen U n " M »velf " cr^ '
der böhmischen inneren » e r A Al"0'
lichen Interessen anderer °" ^ ,
zu betätigen. Der Klub erklärt sich ^ilz.'N<h""Oeriich "
für die Gesundung der Verhaltnisse ' ^ ^ ^ 3, u

L o n d o n . 11. Dezember G e g ^ e l d t^^^^^^^^
von einer Erkrankung
W-Nureau. daß sich Kömg ^ " " ^ s i n d e t . S " "
bei Lord Ivcagh in Elvedenhall bcfl' ^ . ^ ^

sei vortrefflich. ^ie K a " " " ^ a n l " '
B u l a r e s t . 11. Dezember. V'« ^ 3 '

stimmig den ttredit im Betrage " bonitN- ^ , , l .-
rumänische Schulen und Kirchen m ̂  Os ^ l<

K 0 n s t a n t i n 0Pel^ N . ^ s^ , r Z " '
daß der frühere Sultan Murad " ^ « ^
und von Aerzten des YildiMl<ns b")
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>^ bis st. 11 iw p. Met. — ww,e itets oas vleue>«c :n schwarzer, weitzer u. farbiger Henneberg»Teide»
, >» W > ^ ^ » » von 60 Kreuz, bis sl. 11'Aü p. Met. — glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc,
ä !ZH^ > > »« ^ . « ̂ Z ^ . 5eillen ll2M8te v. 85 KsLUl.—ll. I M , 8lllI8e!lle v. Lll l l lm .—l l . n 35
« U«I>> ^ F ^ > ^ » ^ zelllen »Mlellles p. Nobe > ll. g gl l—il. 43'25!8s»llt5elll«l - Lll l l m l - l l . N35
n s>̂ > > > « M » » > » > > » ! / ^ / ^ "»^ fllulllsll 8e!lle bedruckt ' 60 Xsßlil.—ll. 3 70! Nlmel,-5M » Lll l lM i .—l l . 1135

!«>>>> MM >^ > > D > I A ^ < > > / ^ / ^ 1 1 l / p. Met. Franko u. schon verzollt ins Haus Muster umgehend. - Doppeltes Vriefportojnach

Mil vmuV V^I ^ l 6 U / . 8«^_I.^K Ninobsrs. 2l«rl°b! '
bt I ?l«gclommcl'.c fremde.

^ <. _ b " c l ls'lcfunt.
->, K., "- " ezfmt, er. Handossly, Srmen. M e : Schlc.

^ ><z>,<^' Issrese^ul. Hirzog, Kassrrn. Goßler. Hegner.
' ' H e X ' Neijlnde. Wie». - Gass.r, Schlistcr. Cule

Klni w' ^ l ' s t . - - Aufmlit. Reisend«-, Graz. - Do«
, Ä»nn' ^ "b ' ^sch 'h . ^ Svoboda. Rcisrnder, Prag. -
n ^Ilt! '^ '^ ' " 'dr r . Budapest. - Eommer. «eijender, Lin^,
> ^ t t V , "tmit. s. Familie. Neumarltl. - Noseuberger.

3i»m. ' Walonigss. Kfm., Littai. - tterteöz. Holcl-!
„ »̂l '" ^ ' ' ^°""'!°' Priv°l. P..l,, ^
, l̂ hz» ^^czeml , '? r . Slibar, Kfm,. Selzach (O^eillaitt).

- li« . ' " ' ö l ' ' ' Trieft. - Zcidler. l. u, l. Rittmeister,
^ " " u . Reisender. Palermo. - Hlavla. Fnbriwnt.
Gr°i " ' Ncamler. W.Feistrid. — gaunschirm, Rei>

, Z»^ . " Pmic. Ksm.. shram. — de Montcanaco,
l! l k ^ .' ^ Tl'masevic. Rin«lämpfer! iidwenstein,

, ^ "c lh ° l r s . Wallisch. Reisende. Wien.

^destheater in Laibach.
' ' ^ " " 1 O.radtl Tag.

^ ^"Ven Sonntag, den l 3 . Dezember

Ter Vogelhändler.
,.^ vvcrllt,. j „ d^i Alten von K. Zeller.

" " ' " halb « Uhr, Ende um W Uhr.

^ " " l l ' ' Ungerader Tag,

^°"<ag, den l4 . Dezember l»03.
Zum zweitenmal:

Eavalleria Mufticana.
^^ '» ''i»r»l Auszüge von MaSc^m.

, Hi, raus:

! z InTivil.
V ^ ^ " l >!> r , ^ „ , Aufzuge von Gustav Kadell'Ulg.

^vtologijche Veobachlungeu m ^zaibuch
> ^ I 3 ^ » 0 6 2 n). Mi t t l , Luftdruck ?W tt mm^

" LZ^ö R" ^ " ' ds« Himmel« H 5Z !

' llb ^ ^ 5 s ^ 0 MOTschwaH s b ^ w ü l l t ^
l i ^ ^ . ^ - 3 4 5 windstill^ ! 2?MN ̂

^ ^ ^ '33 2 , 4 H'S'W^chvach j " Nebel , 0 0
^ ^^«gesmittel der gch,M„ Temperatur 3 3". Nor.,

^ ^ ° M i c h e r Rebalteur: Anton

'""lzs!??,!,? Haubmi t t e l . Unter dcn HllUsmiUcll,, die
^°end^ ""^ "bleiteiide Eiureibung bei Erkältungen
der ws^u werden pflegen, nimmt das in den» Labora»

> n w , rschm Apothele zu Pra«, erzeugte l iniment.
H , / ^ ' t ,.Anler" die erste Stelle ein. Ver Pre,s ,st
>>n' ., ^ ̂ . l( 2 - - die Flasche; jede Flasche be-

- / l l „ l "cgantcr Schachtel und ist lem'tlich an dem be«
e , X ^ ' (N922) 4 - 2

' ^ 1 - ^ ^ —

; l Heute Samstag

%?istfii.fflrtrai
%iiG r a z e r MmM in UMi<

' N» i f l e r PWHiarmonisciien GesellscMt.
^n^!;D|m-Han« won Zwiedineck-

i dl* ft« , O l"s* • °er Wiener Kongress und
^ k e h r Napoleons. &m)

i ß e?iun um y.8 Uhr.
s^neii _ ><M

• v* ^ e n , ' 8
dlf! ZUm Beroche sämtlicher «Ins Vortrüge

• V % J l l d 2 U m Preise von 2 K, für Arbeiter
fcs?** ft R

Um 6 0 H e l l e r '» d c r Buchhandlung
i J l ^ ^ J / ^ G r g am Kongreßplatze zu haben.
I ^^^•A*^^^^-^ - ^ ^ > ^

Naibackes aeullwer ^urn^erem.

»eute Samstag, <len N.Dmmber w03, um 9 M r
»benlls in lles 1k»lino-Gl»sl)alle lllleine Abteilung)

llaulllneipe.
»el lh«, ms«e» lsl«<»>> »el»««> l« es!lde!»e»,

<^. 3 Der Meip-VoMenk.

| Eine Million Liebhaber<41S0)

und mehr dürfte die äußerst zart und angenehm nnd

Ctaao ^me^TndeTBlrUnOCOlSOB zählen,
/um Preise von 30, 40, 50 n. 60 b per Tafel überall käuflich.

Hartwig & Vogel, Bodenbaoh.
I „._ — • _ ^ i^_^_im_

Die Beachtung dieses Kork-
brand-Zeichens, sowie der
rothen Adier-Etiquette wird
als Schute empfohlen gegen
dio hüuiigen Fälschungen

von I

Maitoni's C i g s i l s r SaüerfarunM.
Niederlage J>i-i d<'" Hcne» Michael KaBtner umi Pete

Lassnik in Laibach. (5032;

! Die ausgezeiohnet wirkende !

Taiiclii • Haarlitti
aus der (269) 47

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leusiek in Laibach
kräftigt den Haarboden, beseitigt die Schuppen und ver

hindert das Ausfallet» der Haare.
Preis einer Flasohe mit Gebrauchsanweisung I K.

Garantirt reines
1 Weindestillat
F" COGNAC MEDICINAL

S g . UNTER STÄNDIGER CHEMISCHER CONTROLE
« DESTILLERIE CAM IS & STOCK

T R I E S T - B A R C O L A
l/iFi.K.g.-'/žFi.K.2.e.O.-überall zu haben.

I n Poesie und Prosa wird die Schiinheit der Wienerin
besungen, besonders der alabasterwciße, rosig durchhanchte Teint
der Wienerin ist eine anerkannte Tatsache. Wir interviewten
eine Auzahl Wiener Schiluheiteil und sind so indiskret zu ver«
ratcu, dah diese tadellose Gesichtsfarbe durch Gebrauch der schon
durch 40 Jahre eingeführten Dr. R'xschen Schönheitspräparate
lwelche vollkommen unschädlich und ärztlich geprüft sind) hervor«
gerufen wird. Diese Tchönheitspräparate und zwar: Pasta Pom-
padour. Pompadour-Milch, Puudre und Seifen sind in vielen
Apotheken und Parfumericn in Wien und auswärts zu haben.
Wo lein Depot, wende man sich an die Dr. Rixschen Erben
Anton Riz t Bruder, Wien, I I . , Praterstraßr 16. (b063)

Passende Weihnachttzgeschenle. Laubsäne'Werfzeuge in
fein polilierten Kassetten sind eine willkommene Gabe für junge
und alte Laubsägefreunde. Das neue Preisbuch wirb vom Ersten
Wiener Warenhaus siir Laulisäge>WerKeug Spezialitäten «Zum
Goldenen Pelikan> Wien. V I l , Siebensterngafse ?ir. 84, gratis
versendet. (502b)

i L -̂  i . Dfiinhtlim d e r Haare mit Haargeist undu ä "nGlblllUIII Pomade «Linge-Long» & 1 K. °
< > • ii Porlon^rtinQ Zähne mit dein Menthol-
7 u Jj röMöliai l iyö Zahuwasser u. Zahnpulver ' '
• ,g ( ' «Denton» ä 1 K und ä 60 h. < •

° ö ,5 !! QnhAnhoit d e s Te int s und Körpers mit (*
f © © < • OÜIIUIIIIGII «Aida» - Blumenseife ä 60 h "
• |g 5 < • und Cream a 1 K. (4136) 2 6 - 9 i >
11 H a " Erhältlich nur *'

!! g j !! i f L d l ^ s r - Apotheke | \
< > «* 4) (• des M. Mardetschlaeger, Chemiker in Laibaoh. < *
( ' !S p ^ ^ Versand gegen Einsendung des Be-

2 träges oder per Nachnahme.
| | * t[ BeBtand der Apotheke fiher 300 Jahre. ( (

Damenhute.
Mein illustriertes Preiablatt pro

1903/1904 von Damen- und Kinder-
hüten versende ich auf Verlangen
gratis und franko. Uebernahme von
Reparaturen und sämtlicher Mo-
dietenarbeiten. (4240) ifl-iß

Mode-Hut-Salon Heinrich Kenda
Laibach, Bathausplatz Nr. 17.

Mr die herzlichen VeileidsbczeWMgc» aus Anlaß dcr Krankheit und des Todes» >
meim'l tcmei, Ocmahlin, beziehungsweise Mutter. Schwester, Schwägerin „nd Tante, Fran D

Franziska Jan geb. Gilak !
wie auch für das zahlreiche ehrende Geleite der teuren Verblichenen z» ihrer letzten Ruhestätte >
s e ich auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und Bekannten innigsten Dank. Ebenw
vrechc ich allen, die mir ihre Teilnahme und ihr Beileid in welcher ^urm immer nun
Ausdrücke brachten, meinen Danl a,i5.

Allen samt «nd sunders: Vcrqelts' Gott !

Z w i s c h c n w ä s s c r n am 12. Dezember 1903.

Josef Ilarc. >



Loibochel ^ iwnn N> 284, 2496 12, D e , e « b « W ^ .

Kurse an der Wiener Börse von« 11. Dezember 1903. «»"d«° » « « " " " "
Die notierten Kurse verstehen stch ln Kronenwührung. Die Notierung sämtlicher k t t w i »nd der «Diverfen Los«» versteht sich per Ttück. "

Mgemeln, Staatsschuld. " " " ^ ° "

>mheitl. Nente in Noten Mlli-
November p. K. » 2°/». - - 100 8« io i -
lnEilb Iän. ' Iu l i pr.».4 L«/„ ,00 60 im so
„Not.ssebr.««lua.pr.».4 2"/« ioo «o!l«l io
„ „ «pril.°vit.pr.«.4^/l, ion»« iai tl>

1854«r Ttaatllllse 250 fl. 3 8°/,, 1 « ! - 17̂  -
!8S0«l , 500 fl. 4"/„ »f.H le. 1»7 15
18»0ti .,, ^00 j l . 4«/» i85 50 ,8? 50
,8S4« . ina f l . . »a» - 2s5 —
dto. ,, bu f l . . . 862 —^zö5-

Vom.-Pfandbl, i» 120 si. b"/» , «»» 75 ü!)0 7b

Zta»t»schnld der l « zeichn»

laU «errretenen Königreiche

und zander.

'sterr. Goldrente, stfr., 100 f l , ,
per «asse 4«/o >80 75 <80 »5

!?. 3ientein»conenwHH".,ftfr.,
V« ttasse 4°/« 100 80 101 —

,?. dt«. bto, per Ultimo . 4°/» 100 «0 101 -
,<1nl.Inv,stit!on«.Mtnte,ftfr., !
per »a^e , , , . 3'/,'/» 9» ,z 9z, ,5

«isenbahn > Gt«at«sch»lb.
n«rschr«tb«»gen.

ttlabethbahn in G., sleuer'rci,
zu 20.000 Kronen , . 4°,„ l18'?5 11950

lranz Iofef-Vahn in I i lber
(biv. Et.) , , . , 5l/<°/<> «8950,130 ö«'

"ublllssbllbn ln Krnnenwäbr.
steuerfrei ^div. Et.) . . 4°/» lov 35 101 35

6rrallbergl>al>n in Kronenwähr.
ftcuerfr, <00 Kronrn , 4"i> «00 30 1013»

6» eta««sch«ldv«s«relbn«.
zn, abgeftnnp.Gise«b.»«Me«.
lklisabethbahl, 300 f l . CM. 5'/."/<>

Von 800 f l 51 l — L15—
tt'. Lin^Vud». «00 f l . ö.W. 2 .
b'/<°/« 4«, - 4>?3 —

ds!,. Salzb.-Tir. 800 f l . ». W. T.
>°/o 454'—4»« —
5. llarl-Lllbw.'V. «W f l .SV.
5' „ von 200 fl — . ' — ' - .

Geld Ware
V«Ml Via»»« f „ r Z«hl«n>

<iberll?««e«t <L<se»b.>Pr<o«.
0bli<l«<wnnl.

lelisabethbahn «00 «. »000 «l».
4°/» ab 10«/» liö'65 11«Sb

Glisabethbahn, 400 u, «000 M.
4"/« 118 95 119 k5

Franz gosef.V., »m. 1«l4 (blv.
Et.) Eilb,, 4°. 100 »» l01-«5

Galizische »arl Ludwig - Uahn ^ .
(olv. Et.)Vilb,4°/» . . . 100.50 M ° «

Porllilbtrgel Vahn, Vw l884
(d!v. sst. > Ti lb. «»/, 1"0'40 101 40

zl«»t»schu<<i der ßlnder

d»? nngalisch»» Krun«.

4»/̂  ung. Volorentc PN ttasse 113 — 119 20
dto. btl>. per Ultimo . , . 11« 95 119 lü
4"/i bin. Nent? i^ ttronennübr.,

fteue:?^?l, ;^r lkaffe . . , « 9 1 ! » 29 3^
4°^ dto. dto. dlo. l«r Nl'.iul« «9 15 Us »5
Ullg.Et.-«ls,.«nl »old 100 N öl 45 l»t»i>
l,t». btv. Silber lov f l . . , . »>8 »z L l« Lh
Wo. ElaaU'ObÜL. (Unz, Oftb.)

v. I , 18?« 2l»7?b LUö75
dt«. Vchllnliesslll. - iüblüs. Oblill. —-— — -
dlll. Vräm.^A. ^ 100 f l . - 200 « L«»'5<, 210 50
bto. dtn, il 5N sl. — 100 l i »08-— 2>0 -
Thcik-Reg.Lose 4"/„ . . . . i«4 - 1«? 50
4"/» Ungar. Vrundentl. ^ Obliss. 98'25 «9 30
<e,'o lrrnt, unft <Iav?n, dctto 98'— s» —

Ander» össentl. Hnlehen.

5"/o Donau-Neg.^nlelhe 187« , 10S'?5 108 —
«nlehen der Stadt Gürz , 9925 l00 25
Anlehen der Etadt Wien . . , in« 10 10? ia

dto. dt«. sEilber od.Golb) 123 25 124-lln
dto. dto, (1894). . . . 98 «> 99'8O
dto. dto. (1898). . . , 1<><1'45 101-45

«OrseblluMnlchen, „eiloib. 5°/. 99-20 I002N
4"/„ KraiN!».- Lllndr«Mnl>5?» , 09'25 100-85

Geld Ware

Vsandbries» »tl.

Vodtr. alln.öft.ln « I .ver l .4" /« 98 S5 100S5
Vl.'«sterr.U«nd««'Hyp..«l«ft.4V" »«»»<> »01 30
vtst.^un«,. Vanl 4N'/»lahr. verl.

4°/, 100 S0 101 80
dto. dto. 50jähr. verl. 4°/° 100 »5 101 8b

SV«rlaf<e, l.üst.,SNI.,v«l.4°/° l l l i - 102 ' -

ssisenbahN'Prlllrität»'

lssbligationen.

Ferb<nand«'Nordbabn Um,. 1«b« 101 20 il)2 25
Oefterr. Nordwestbahn . . . 1ft«»o i0?!i0
Etaat»kahn « 0 — 438 —
Lüdbabl, lx 3°/«ver,.IHn„ «I ' l t t 307 25 ^ » ^ ü

bi«. i»b°/» 1243ü l25-!iU
Ul:«.°„aliz. «ahn l ,y - 111—
4"/« Unterlrainer yaHnr" , »9 50 tu« 3«

ßi«?s» zos»
,pn Hruit).

«er«i»»«Ht l io i l .

»"/„ »jod?n:rüklt.Lo« <tn», 1880 z»« - ,97 __
^/1 ,, »tm 18«V 288 —z9^5l)
4°/, DonauDampllch. 100 f l . , - — - . - .
5,°,̂  Donau'N««;ul.<L«sf . »80 — z«z —

U»»,rzln»l<ch« liofe.

Uuoap.'Bafilica (Domwu) 5 <l. l g 25 ,« 25
Kreblllosr 100 f l 475 — «»-—
Tlarp-Lose 40 sl. « M . . l?^ ». i«a _
Ofener Luse 40 l< 1«8 — 1?» -
Valffp-Lose 40 sl, I V i , , . 1s5 — l?5->
RotenKreuz, Oest. «>e!.,n. I0 f l . h» ho 54-.10

,, » „ ung. ,, ,, 5f l . «»«5 »7^5
^udulf-LllK 10 fl « « - « 9 -
s nlM'Lose 40 fl 281 — 240 —
Lt.°«nu>i«°l>«Ie 40 f l . . . . 85», . .««n —
Wiener Comm. Lose », I . 1«74 509 — 51«>-
«ewlnstsch. d. »"/»Pr.-Tchulbv.

d. UlldenIiedUnnl:,. ^m.l«,'<l» 94-- 98-—
«»ibocht- Uol, . . , 71 '— 78-—

Veld « a «

«ktien.

Hr«n»p«rt«Inl,l»
nehmungen.

Lufs<n»Ttpl. «isenb. 200 sl. . . 8335- «bb
Van. u. »etrie»'««f. für M t .

Vtrahenb. in Men lit. X . — - - - -
btn. dto. dto. Ut. y . — — - —

Mbm. «ordbahn 15« sl. . , 3?n — »80 —
Nulchtiebllld« <kis. 500 f l . « M . 8465' 8473'

dto. d<o. (Ut. U)2»0fl . 1087 ,041'
Duiian-Dampfschiffahrt««Gesell.

Otsterr., l»00 f l . KM. . . 89« — 838 -
Dur<i9odenbacher ss.-V. »00 I I 495'- 505
ss«rdinand»^lordb.1(»00fl.KW. «»0 5f>»<»
Lemb.« Tzernott,.^ Iassy- Elfcnb.«

Gesellschllst 200 f l . V. . , . 580 - ^ z -
lil°yb,Oeft., Trieft, 500 sl . t tM. 775 - 7»c> ^
Ofste«, ««''»'weftblll», 200 f l . L. 429 - 45z —

dtn. dt«. (lit. K) 20« f l . H. <2» b0 4,5 —
Pro« I » » « «llenb.ioott, abL«. 200 i», z«i —
ö:«t»etsenbllhn N'l» s!. K. , , «84 7» «8!) 8^
bübbahn 800 sl. K 89 75 z,„ -
Südnorbd. Verb.-^. 2«! ! l . HM, 4Ns 50 40» -
Trumwllv «es., NeueW^ ,Ptio"

ritat«'Lltien 100 sl. . . . 1 , - L g ' -
Ung.«aal!z,l«senb.80<> j i .ö l lbei 401- 40»-
Un2.Mstb.(Uaab«<l!r»»)200 fl.E. 402 «0 403 30
Men«! änlaibabneN'^li.Vef. . 50— «0

sank««,.

Äiiglo O<ft. Na»! 120 f l . i>»4 50 8««'50
Vanluerein, Wiener, 200 f l , . 519 — 580 —
«odlr.-Anst., Otst., UNU sl.G. . ,b<l—980 —
ltrdt.-Nnst. f. Hand. , l . « . i«u f l . ««9 ?5 «9N 75

dto. dto. per Ultimo . , «90 — S91 —
Kreditbanl, M g . un«., 2N« sl, , 775 — ??« —
Depositenbank, M g . , 2U0 f l . . 4<«8 — 44» -
««tompte-Gc^., Ndrbst., 400 l i 5<»4-— 53? üu
Virv-u.llasjeny., Wiener 800 l . 448 — 454 -
HtMlh,» . , 0elt..20Yf,I.»U°/»E, 800-

Ocsterr..un»ar. «<">l. <»<> >' ^ - z a ^ "
Unionbanl 800 sl. - . . «o - « » '
^«rlfhiebanl, «ll«, ' " ' ^

«hmungen« !

»lbemichl", Papiers, u.«. « ^„545"«
^elwaerHauerei M ^ .- ^
Monton-Geselllch., V ' ^ « . <s»^ ' ' " ' ,

Zalgo^Iarj. vttinlohien » ^ ^ , ^ . , zft?

.,Eteurerm.",PapieN.u-« ^ , 9 « " ' " ,
^risailer »°ble°"H °'l00 l. 4L» ̂  " '

«mftetdum . . - . l l?"^»«i
Deutsche b in? ' . . » » » - " ^ ' '
London , , , 0»l»
Pari« . . '
Kt. ^trrlbiic«

Dulaten . . ^ ' . !5??l<'"

»z7zMan,n°m, - - ̂  . ^
N i A c h t "°nln°," ^ z»«?.'^


